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Studie für den CULT-Ausschuss –  
Das System der Europäischen Schulen: 
Aktueller Stand, Herausforderungen und 
Perspektiven 

Im Mittelpunkt dieser Studie steht das System der 
Europäischen Schulen (ESS), ein zwischenstaatliches 
System von Bildungseinrichtungen, das sowohl die 
traditionellen Europäischen Schulen als auch die 
anerkannten Europäischen Schulen umfasst und 
Kindern in allen EU-Mitgliedstaaten eine multikulturelle 
und mehrsprachige Bildung ermöglicht. In dieser 
Studie werden die Fortschritte des ESS seit der 
umfassenden Bewertung durch das Europäische 
Parlament im Jahr 2011 geprüft. Im Folgenden werden 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Nach der Einführung des kompetenzbasierten Ansatzes muss das System der Europäischen Schulen 
(ESS) seine Überwachungs- und Bewertungsindikatoren für die pädagogische Qualitätssicherung 
noch aktualisieren und ein Angebot für die kontinuierliche berufliche Weiterbildung der Lehrkräfte 
entwickeln. 

• Das Erlernen von Fremdsprachen wird von vielen Interessenträgern als die stärkste Seite des ESS 
angesehen, insbesondere dank der Methode des integrierten Sprachunterrichts (CLIL). Dies wurde 
jedoch durch den Personalmangel und die Nachwirkungen von COVID-19 stark beeinträchtigt. 

• Die Aufgabe und die Zielvorstellungen des ESS werden zwar immer noch als relevant angesehen, 
müssen jedoch erweitert werden und eine ausdrücklichere Bezugnahme auf die Werte Vielfalt, 
Integration, Zusammenarbeit und Toleranz enthalten.  

• Die derzeitige Organisation und Finanzierung des ESS schränkt dessen Fähigkeit ein auf 
Herausforderungen zu reagieren. Dies kann durch verbesserte Standards in Bezug auf die 
Weiterleitung von Aufgaben und mehr Transparenz, umsetzbare Alternativen der Kostenaufteilung 
und ein verbessertes Beschäftigungspaket für Lehrkräfte erleichtert werden. 
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die Ergebnisse dieser Studie und die wichtigsten Empfehlungen, sowohl für die pädagogischen als 
auch für die operativen Aspekte des ESS, zusammenfassend dargestellt. 

 

Bildungsaspekte 

Das Bildungssystem des ESS funktioniert im Allgemeinen gut. Dennoch steht es vor besonderen 
Herausforderungen in den Bereichen derpädagogischen Qualitätssicherung, dem Erlernen von 
Fremdsprachen und der Bildung für nachhaltige Entwicklung.  

In Bezug auf die pädagogische Qualitätssicherung , finalisiert das ESS die Umsetzung des 
Ansatzes eines kompetenzbasierten Lernens. Es gibt zwar bereits einen soliden institutionellen 
Rahmen, doch dieser könnte in zwei Bereichen noch weiter verbessert werden: (1) durch eine 
Aktualisierung der relevanten Indikatoren zur Qulitätssicherung, da sie derzeit nicht für eine 
wirksame Überwachung und Bewertung geeignet sind; und (2) durch die Einrichtung eines 
Angebots zur fortlaufenden beruflichen Weiterbildung sowohl für entsandte als auch für vor Ort 
eingestellte Lehrkräfte. 

 

Das Erlernen von Fremdsprachen wurde von vielen Interessenträgern positiv bewertet und häufig 
wurdeder integrierte Sprachunterricht (CLIL) als Beispiel für bewährte Verfahren genannt. Allerdings 
haben sowohl der Brexit als auch die COVID-19-Pandemie den bereits bestehenden 
Lehrkräftemangel im ESS weiter verschärft. Infolgedessen sind einige Schulen gezwungen, 
verschiedene Altersgruppen und Sprachniveaus zusammenzulegen, was zu Lernschwierigkeiten 
führen kann. Zu den vorgeschlagenen Verbesserungen gehören die Digitalisierung des 
Fremdsprachenunterrichts für einige Sprachen, zumindest in der Sekundarstufe, das 
Entgegenwirken des Personalmangels, die Verbesserung des Austauschs zwischen traditionellen 
und akkreditierten Schulen und die verstärkte Berücksichtigung der Bedürfnisse mehrsprachiger 
Schüler. Dadurch kann auch die Flexibilität des Fremdsprachenunterrichts im ESS erhöht werden.  

Nachhaltigkeitsthemen sind in letzter Zeit sowohl bei der zentralen Verwaltung als auch bei der 
Leitung der einzelnen Schulen stärker in den Mittelpunkt gerückt. Dies führte zu verbesserten 
Verfahren, die allerdingsim kompetenzbasierten Ansatz noch nicht vollständig berücksichtigt 
werden. Aus diesem Grund ist die Behandlung dieser Themen in der Sekundarstufe noch zu 
lückenhaft und inkohärent. Sie müssen daher über ein zentrales Dokument ordnungsgemäß 
integriert werden. 

Die Idee einer europäischen Dimension des Bildungsangebots ist ebenfalls einer der stärksten 
Aspekte des ESS. Diese Dimension kommt nicht nur im Lehrplan zum Ausdruck, sondern auch in 
den außerschulischen Aktivitäten wie Studienreisen, europäischen Plan- und Rollenspielen und 
schulübergreifenden Wettbewerben sowie in der multikulturellen Bildungsumgebung. Es gibt 
Belege dafür, dass an mehreren Schulen qualitativ hochwertige Bildungsressourcen entwickelt 
wurden. Diese Ressourcen werden jedoch nicht immer ausreichend weitergegeben. Bessere 
schulübergreifende Austauschsystemekönnten die gemeinsame Ressourcennutzung für alle 
Beteiligten verbessern.  

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie „The European Schools System: 
State of Play, Challenges and Perspectives” (Das System der Europäischen Studien: aktueller Stand, 
Herausforderungen und Perspektiven). Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter 
folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/3NxNPXS 

https://bit.ly/3NxNPXS
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Trotz der raschen Reaktion des gesamten Schulsystems auf die COVID-19-Pandemie wurden die 
Lehr- und Verwaltungsabläufe beeinträchtigt. Einige Schulen waren nicht ausreichend auf die 
digitale Umstellung vorbereitet. Insgesamt kam es jedoch zu einer Beschleunigung der 
Digitalisierung. Dieser Trend muss sich fortsetzen und mit Konzepten zur Unterstützung der 
psychischen und physischen Gesundheit gekoppelt werden, um effektives Lernen und das 
Wohlbefinden der Lernenden zu gewährleisten. 

Operative Aspekte 

Viele operativen Aspekte des Tätigkeitsfelds des ESS müssen in Anbetracht der raschen Expansion 
des Systems und der sich drastisch verändernden Realität, neu bewertet werden.  

Die Identität des ESS, wie sie in seinem Auftrag und seinen Zielen formuliert ist,, muss das 
Herzstück des Systems sein. Die Aufgabe des ESS, die erstmals 1957 definiert wurde, ist für die 
Interessenträgern auch heute noch von Relevanz und spiegelt die Identität der Schulen wider. Viele 
von ihnen sind jedoch auch der Meinung, dass das Leitbild erweitert werden und mehr 
ausdrückliche Hinweise auf Werte wie Vielfalt, Integration, Zusammenarbeit und Toleranz enthalten 
sollte. Dazu gehören eine stärkere Berücksichtigung mehrsprachiger Schüler und sozialer Vielfalt, 
eine Verringerung der Exklusivität des ESS und eine bessere Integration der anerkannten 
Europäischen Schulen (AES) sowie ein breiter gefächertes Bildungsangebot, insbesondere für 
Lernende mit sonderpädagogischem Förderbedarf und für solche, die nicht unbedingt einen 
akademischen Bildungsweg einschlagen wollen.  

Der Governance-Rahmen des ESS wird als zu komplex, bürokratisch und ineffizient empfunden, mit 
unzureichend definierten Rollen und Zuständigkeiten zwischen einer Reihe von Stellen. Dies 
beeinträchtigt die Fähigkeit des Systems, auf Herausforderungen zu reagieren. Es muss ein neues, 
umfassendes Schema der Weiterleitung von Aufgaben entwickelt werden, das Interessenkonflikte 
vorbeugt, z. B. durch den Einsatz von erforderlichen Informationsbarrieren. Es ist wahrscheinlich, 
dass dies die Bildungsstandards im gesamten System erhöhen wird. Außerdem besteht eindeutig 
Bedarf an mehr Transparenz. Eltern und Lehrkräfte fühlen sich nach wie vor unzureichend in den 
ESS-Entscheidungsprozess eingebunden, und Prozesse zur  Konfliktlösung werden als langwierig 
und komplex beschrieben. Die Transparenz der Governance lässt sich durch die Einrichtung klarer 
Kommunikationskanäle und die Bereitstellung von Leitlinien/Unterstützung für eine wirksame 
Beteiligung der Interessengruppen erhöhen. Ein weiterer Schwerpunkt sollte die Ermöglichung 
einer wirksamen Mediation sein, um förmliche Gerichtsverfahren zu vermeiden.  

Der Finanzierungsmechanismus des ESS, der Governance-Rahmen und folglich auch die 
Personalpolitik der Schulen sind eng miteinander verwoben. Der derzeitige Mechanismus der 
Kostenaufteilung wurde als äußerst problematisch bezeichnet. Er hat zu zwei großen Problemen 
geführt, mit denen die traditionellen Europäischen Schulen konfrontiert sind: Lehrkräftemangel und 
unzureichende Infrastruktur. Viele Mitgliedstaaten kommen ihren Verpflichtungen in Bezug auf die 
Entsendung von Lehrkräften nicht nach, während die Gastmitgliedstaaten nicht immer bereit sind, 
Mittel für die Instandhaltung und Modernisierung der Infrastruktur bereitzustellen. Der 
Lehrkräftemangel stellt für alle Schulen eine große Herausforderung dar und führt zu einer 
sinkenden Bildungsqualität. Das Ausloten von Alternativen zum derzeitigen Mechanismus der 
Kostenaufteilung (z. B. über einen Beitrag pro Schüler(in)) und die Stärkung des 
Beschäftigungspakets für Lehrkräfte (z. B. durch die Einführung gleicher 
Beschäftigungsbedingungen, geeigneter Unterstützungsstrukturen für Lehrkräfte und besserer 
Fortbildungsmöglichkeiten) könnten gangbare Wege für die weitere Entwicklung sein.     

In dieser Studie wurden erhebliche Unterschiede bei dem täglichen Management der einzelnen 
Schulen festgestellt: Einige Schulen werden als relativ gut geführt wahrgenommen, während 
andere Probleme zu haben scheinen; Ebenso ist die Infrastruktur in einigen Schulen 
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zufriedenstellend, während dies in anderen Schulen weitaus weniger der Fall ist. Eine derartige 
Heterogenität gewährleistet keine pädagogische Kohärenz im gesamten ESS. So wirkt sich 
beispielsweise Platzmangel negativ auf die Qualität des Unterrichts und die Lernbereitschaft der 
Lernenden aus. Ein zentrales Problem für die meisten Eltern, Lehrkräfte und Schülerinnen und 
Schüler im gesamten ESS ist jedoch die Kommunikation – sie haben das Gefühl, dass ihre 
Beschwerden kein Gehör finden und/oder nicht effektiv gelöst werden. Zusätzlich zu dem oben 
erwähnten Schema der Übertragung von Aufgaben, klaren Kommunikationskanälen und einer 
häufigeren Inanspruchnahme der Mediation sollte ein stärker dezentralisiertes Konzept der 
Schulführung eingeführt werden. Dies muss mit einer Stärkung der Managementkompetenzen in 
den Schulen und einer größeren finanziellen Autonomie einhergehen,damit die notwendigen 
Veränderungen, insbesondere im Bereich der Infrastrukturentwicklung, und Investitionen für die 
pädagogische und psychologische Betreuung der Schüler,vorgenommen werden kann. .  

Wenn es um das Wachstum und die Ausweitung der Europäischen Schulen geht, sollte die 
Ausweitung und Förderung des Systems durch die anerkannten Europäischen Schulen als politische 
Priorität angepasst werden. Die Zahl der Lernenden wächst schneller, als es das derzeitige Modell 
verkraften kann, und die anerkannten Europäischen Schulen bieten eine attraktive Alternative. Es 
müssen jedoch stärkere und einheitlichere pädagogische Qualitätssicherungsprozesse auf zentraler 
Ebene eingeführt und in den einzelnen Schulen verankert werden, um ein nachhaltiges Wachstum 
des ESS zu gewährleisten. 

Sonstige Angaben 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3NxNPXS 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den Ausschuss für Kultur und Bildung: 
https://research4committees.blog/cult/ 
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